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dıe Stimmen einzelner 1SCHNOTe und (1n den USA) Kırche“ a.) VOIN katholischer Seıite VOI em dıe
Frauenverbände anwesend.orober Bıschofskonferenzen“ (Chrısten heute., 1996,

55) Neben der amburger Bıschöfin Marıa Jepsen, der nglıka-
nıschen Priesterin Julia Bultterworth und eiıner Vertreterinuch auf Rückwirkungen der innerkatholischen Dıskussion der nıederländischen Altkatholiken äußerte sıch innerhalbdas Apostolische Schreıiben „Ordınatıo sacerdotalıs“ der Lıiturgie dıe katholische Theologın Brigitte Vielhaus als(vgl Jul 1994, 355 ne) DZW der zusätzlıchen Erklärung

der vatıkanıschen Glaubenskongregation 7U selben ema Vertreterın der Okumenischen Dekade-Gruppen bZzw der
Katholischen Frauengemeınnschaft Deutschlands In(vgl Dezember 1995, 6S0: Januar 1996, INg Bıschof

ein DIe Jüngsten „Unfehlbarkeits-Außerungen“ AUS
ıhrer Erklärung VO Jun1ı 1994 ZU Apostolıschen Schreıiben
„Ordıinatıo sacerdotalıs“ hatte dıe KED nıcht 11UT bekräftigt,der Glaubenskongregatıon hätten #Cher das Gegenteıl ihrer

eigenen Absıcht bewirkt S1e belegen für viele Alt-Katholi1- daß dıe Dıskussion UT das Priesteramt VO Frauen weıterge-
hen SO Es wurde auch darauf verwlesen. daß [HNan OSken, aber auch für viele engagıerte Okumeniker AUus anderen chrıistlıchen Kırchen achtet und schätzt), dıe sıch für dıe (Jr-Kırchen, daß hlıer WIE 87() grundgelegt theologısche AT dınatıon VO Frauen entschıeden aben. we1l S1Ee darın eiınen

gumente und geistlıche ewegungen HTE Jurısdıktionelle evangelıumsgemäßen Auftrag sehen‘“. Idıie KFD sıeht sıchMalnahmen gebremst werden sollen DIies aber o1bt dem
unsch nach aldıger praktıscher Umsetzung der Priester- demnach „besonders den Frauen verbunden, dıe mMıt Mut

und 1E als Amtsträgerinnen In und mıt den (jemelındenweıhe VO Frauen (nıcht 1L1UT In den alt-katholischen Kır- arbeıten“‘.en eher noch eınen nach orn  .. DIe Zahl der Kırchen, dıe dıe Frauenordination zulassen und
|DITS 1U VOTSCHOMMEN Priesterweıhe VO Frauen ist nach praktızıeren, hat sıch mıt dem Pfingstmontag Un eiInNe weltere
katholischer Auffassung (Can ungültıg. Daran aändert Thöht DE Bewelıslast sıch allmählıich Kırchen,
auch dıe 1Iatsache nıchts, dalß altkatholische 1SCHOIE In der dıe Frauen nıcht Z Ordıinatıiıon zulassen wollen, geraten
apostolıschen Sukzession stehen. DDas Interesse der We1- ter KRechtfertigungszwan  CC nne Jensen, Frauenordination
hehandlung Wl innerhalb der katholischen Kırche nıcht DC- und ökumeniıscher Dıalog, ıIn alter Groß |Ho.| Frauenordi-

natıon. an der Dıskussion In der katholischen KırcheMNg, auch CNn dıe katholische Kırche nıcht offizıell ın Kon-
N7z vertreien W äal weder MR Frauen, dıe In herausge- München 1996, 100-105: hıer: 101) Was nıcht ausschlıeßt.
obenen kırchenamtlıchen Funktionen tätıg SIınd. noch daß dıe Entwicklung Je nach der regıonalen Lage, der konfes-
ÜUNC Öörtlıch Verantwortliche. en Eınzelpersonen, Kle- s1ıonellen Iradıtıon und dem betroffenen sozi10kulturellen
rkern und Laıen SOWIE ema Frauenordinatiıon interes- Mıheu auch In Zukunft unterschıiedlich, oder SE1 CS 11UT T=-

Klaus Nientiedts]ıerten Grupplierungen („Marıa VO Magdala”, „ Wır sınd schiedlich chnell. voranschreitet.

7 wischen (Glaube und Polıtik
DıIe orthodoxe Kırche in Georgien

Für dıie Georgier LST die orthodoxe Kırche seıt jeher /eih wichtiger Pfeiler iıhrer nationalen
un kulturellen Identität. acn der Eingliederun des kaukasıschen Königreichs IN das
zaristische UßPLAN verlor Adrie georgische Kır he hre Autokephaltie Un stäand Unlter

Russifizierungsdruck; In der kommunistisc Leılt Wdar auch SIEC Leidtragende der

Kirche hre Posıtion Neu hestimmen.
wietischen Religionspolitik. Im jetzt wiede/ unabhängıigen Georgien MNUN die orthodoxe

In der Residenz des georgischen Patriıarchen In 15 ist SS VON Sanz Georgıien, den gleichen bBedingungen en
düster und kalt DIe onnen und Priester MUsSsSeN hre Al und arbeıten wıll W1Ie se1lne (GJemeınnde. Miıt dieser Haltung
gaben 1mM Lichtkegel wenıger Kerzen verrichten, Schatten stellt sıch Dbewulßt ın dıe Iradıtion se1iner Kırche. dıe 1M-
begegnen einander ıIn den Fluren des eDAaudes DIie Erinne- IMS VOIlksna se1n wollte
Iung A ängst VEITSANSCHC Epochen AaCcCKeT auf. Plötzlıch Jes Georgien gehört den altesten chrıistlichen Staaten der
doch ırd CS aghell Das Stadtvıertel, In dem dıe Residenz Welt IJDer Überlieferung nach soll Nıno., eiıne AUS appa-
16QLT, Ist wıeder A dıe 7Zivilısatıon angeschlossen un erhält dokıen stammende Chriıstın, Önı1g Mırıan CKCNHNT en
für ZWE1 tunden Strom ıne privilegıerte Energleversor- Daraufhın er der Önıg 1Im Jahr RA das Christentum Z

Sung dıe Kırche ab, da Ilia I ' Patrıarch-Katholikos Staatsreliıgion. Um den auaben auch ıIn der evöl-
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kerung verbreıten. bat Mırıan Kaılser Konstantın VO wurden dıe alten georgischen Fresken In den Kırchen über-
Byzanz dıe Entsendung VO Mıssıonaren. DDa dıe (Chr1- tüncht, und Russen ersetizten dıe einheimiıischen Priester.
st1anısıerung Georgiens aber nıcht 1UT unftfer byzantını- Auf diese Weılse wurden dıe Georgier ıhrer Kırche und de=
schem. sondern auch nier antıochenıschem Einfluß CI1- e Vertretern zunehmend entfremdet. hre Proteste wehr-
tolgte, Wr dıe geistliıchen und weltlichen Fürsten des ten dıe russıschen Exarchen als „Schwachsıinn1g un DOTr-
Landes bestrebt, e1n eigenständıges relıg1öses Zentrum nıert‘‘ ab /u Begınn des 0 Jahrhunderts würdıgte chlıeß-
etablıeren. Unter der Herrschaft VO Önı1g achtang lıch als erster der russiısche Exarch Platon dıe „tragısche
Gorgassalı erlangte dıe georgische Kırche 46585 dıe Autoke- Rolle“ der georgischen Kırche., dıe sıch Rußland nıcht er-
phalıe VOIMN Patrıarchat In Antıiochlen. Gleichzeıitig er worfen habe aC  em dıe russische Revolution VO 905
der Önıg den höchsten georgischen Kırchenfürsten Zu /Zar 1KOlaus eiıne tolerantere Innenpolıtı aufgenötıigt
Katholıkos-Erzbischo ingegen konnte der Patrıarch VO hatte. erkannten dıe verbliebenen georgischen 1SCHNOTEe hre
Konstantınopel erst 1mM Wl Jahrhundert dazu bewegt WCI- Chance S1e erbaten VO Zaren dıe Wiıederherstellung der
den, dıe Autokephalıe der georgisch-orthodoxen Kırche Autokephalıe der georgischen Kırche uberdem sollte dıe
zuerkennen. Liturgie wıeder In georgischer Sprache gefelert werden

dürfen Dıiesen nlıegen wıdersetzte sıch Jedoch der HeılıgeObwohl Georgien 1mM Verlauf der Jahrhunderte den
1n arabıscher, persischer un Oosmanıscher Herrscher yno mıt er Macht EKınıige russische 1SCHNOTe scheuten

nıcht davor ZUKÜCK., dıe Hınrıchtung ihrer georgischen Amts-gelangte. konnte das Land bıs A Begınn des anrhun-
derts se1ıne Unabhängigkeıt bewahren. achadem Rulßland ollegen ordern Der unsch nach eıner unabhängigen
Jjedoch Georgien besetzt und Sschlıe  16 eiınem Herr- Kırche wurde als „verrückte Idee der georgischen Intellektu-

ellen  c abgetan.schaftsgebiet einverleıbt hatte, verlor auch dıe georgische
Kırche zehn Tre späater hre Autokephalıe: Im September
1810 ordnete ZaT Alexander d  s dıe georgisch-orthodoxe Von der /Zaren- ZUT SowjetherrschaftKırche der eılıgen 5Synode der russiısch-orthodoxen Kırche

unterstellen. Daraufhıin wurde Katholıkos Anton1] INS
FExıl nach Rulßland verschleppt, das georgische Katholıkat Vor diıesem Hıntergrund überrascht CN nıcht weıter, daß dıe
abgeschafft und Urc eın Exarchat der eılıgen 5Synode der georgischen 1SCNOIEe dıe Februarrevolution VO IO als
russiıschen Kırche ersetzt Von eıner „Treiwıllıgen Vereıini- provıdentielles Ere1ign1s n7 das CS ihnen ermöglıchen

der georgischen nıt der russıch-orthodoxen Kırche“, würde, dıe Autokephalıe ihrer Kırche wıederherzustellen.
WIE CS heute noch russiısche Kırchenhistoriker oglauben [11A- Am März 1917 WaTl N weiıt: In der Mrzchet-Kathedrale
chen wollen., konnte keıine ede SselIn. der WO Apostel proklamıerten Klerus un olk dıe Un-

DiIe Georglier wollten sıch jedoch mnıt dem Verlust der AUIO= abhängıigkeıt ihrer Kırche und oründeten das georgıische Pa-
triarchat-Katholikat 1C  = Daraufhin drohte der E xarch denephalıe iıhrer Kırche nıcht abfinden SO wurde während der

(jottesdienste für den FExarchen und dıe Heılıge Synode der Georglern en mıt rieg Darüber hınaus S keine
orthodoxe Schwesterkirche. dıe georgische Autokephalıerussısch-orthodoxen Kırche 11UT dann gebetet, WCNN Kussen

ZUS Wale Damıt nıcht |DITS heutige Forschung anzuerkennen. Der Bürgerkrieg In Rulßland und dıe acht-
ergreifung der Bolschewiık] stellten dıe russısch-orthodoxeZeIet daß dıe Aufstände der Georglier 1ImM Verlauf des Kırche jedoch VOT Herausforderungen, dıe S1e zunächst VOIlJahrhunderts auch eiıne Reaktıon auf den Verlust iıhrer den Ereignissen In Georgien ablenkteeigenständıgen Kırche zuma| das zarıstiısche Impe-

rum dıe VOTI allem 1Im lJerus zahlreıich vorhandenen Gegner acn eiıner kurzen Unabhängıigkeıt zwıschen 19158 und OM
dieser /wangsverein12ung sStreng verfolgte. „Um verhın- wurde dıe epublı Georgien VO 5Sowjetrußlan besetzt.
dern, daß dıe Gefangenen wıedererkannt werden, mußten Klerus und Laıen sahen sıch unvermuıttelt eıner hreiten Ver-
WIT ihre Öpfe unter Säcken verbergen. Wenn CS notwendıeg folgungswelle mnıt Massenerschießungen und Deportationen
wırd. werden S1E getoötet und hre Leiıchen 1Im Fluß versenkt“. In den ag ausgeSseTZL. Erneut brachte erst eiıne drama-
berichtete S2() eın russiıscher Oberst dem (Jouverneur nach tische Krisensıiıtuation dıe Georgier eiıner ejigenständıgen
Tıflıs Be!]l diıesen Gefangenen andelte 6S sıch nıcht Kırche näher: Während des 7 weıten Weltkrieges benutzte
Schwerverbrecher, sondern Ul Z7WEe] Metropolıten der SCOT- Stalın dıie Kırche, um dıe sowJetıische Gesellschaft konso-
ıschen Kırche deren Ermordung 11UT 1mM geheimen erfolgen ı1dıeren un ein1ıgen. uUuberdem mußte das russische Pa-
durfte uUum Unruhen verhindern. Gleıichzeıntig galt CS, dıe triarchat als eINZIgE orthodoxe Kırche auf TÜ des ıkta-
russiıschen Oldaten VOT möglıchen (JewlsSsens- un eNOT- tOTS dıe autokephale georgische Kırche anerkennen.
samskonftlıkten bewahren, dıe sıch AUS dem Wiıssen um ber erst nach talıns Tod und während der kurzen { auwet-
d1e Verstrickung ıhrer Kırche In ord und Totschlag CI SC- terper10de Chruschtschow erfuhren dıe chrıistlıchen
ben könnten. Rıten eine Wıederbelebung. An der Unıiversıität In 1S und
Im Rahmen der eingeleıteten MNgOorosen Russıfizıerungspoli- den Hochschulen des Landes wurde dıe posıtıve der
t1ık durften dıe (Gottesdienste L1UT noch auf kırchenslawısch, Kırche als JTräger un Bewahrer der natıonalen Identıität des
also nıcht mehr auf georgisch, gehalten werden. uberdem georgischen Volkes ausdrücklıch gewürdıgt.
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DiIie Studenten gingen noch einen chriıtt weıter und begrün- unterstützen, spıtzte sıch der Streıt zwıischen Staat und Kır-
deten eiıne NC Iradıtion: Während der Sommermonate che I ıne schmutzıge ampagne begann, denn dıe Parte1-
wanderten S1C In dıe erge und suchten alte Klöster un ICIr ganger des Präsıdenten denunzıerten hıa und andere Kır-
chen auf. hne eINe relıg1öse Unterweısung erhalten ha- chenvertreter als B-Agenten. Als Bewelse egten S1e
ben, 1eßen S1e sıch taufen und entzündeten regelmäßıe Ker- eblich authentische Dokumente VOr. dıe jedoch einer
SN In den Kırchen iıne vorsichtige Hınwendung eingehenden Überprüfung nıcht standhıielten. Schliıeßlich C1-

chrıistliıchen Glauben, aber VOT em den natıonalen Wur- WIEeS sıch dıe gezielte Dıskreditierung des Patrıarchen als
zeln. Dem Klerus ingegen, der In der Bevölkerung kaum Bumerang, da nıcht hıa IL., sondern (Gamsachurdıa Prestige
respektiert wurde, mıßtrauten dıe Menschen. S1e warfen den einbüßte. ber auch dıe anderen Ila erhobenen
Priestern hre eıgheıt und Korrumplerbarkeıt VON: insbe- Monıita schadeten dem Patrıarchen nıcht Angeblıch hatte
sondere hre geheimen Verbindungen den staatlıchen den orthodoxen (Glaubenn als CT einem katholisch
tellen getauften ınd dıe Sterbesakramente spendete Oder AIR

eınen deutschen oldatenfriedhof weıhte. Gleichwohl 1eß0
ersti der mess1anısche Nspruc des Präsıdenten den Kon-

Konfliıkte ach der Unabhängigkeıtserklärung eskaheren. Seine nhänger bezeiıchneten CGamsachur-
M1a als den „„wahren Patrıarchen und EMSECN wohingegen
S1e hıa I1 11UT mıt seinem Famılıennamen. alsSO mıt errDIe /a erfolgte Wahl des Erzbischofs VO uchum1ı und

Abchasıen, lıa (Iraklij Schiolaschwilt, geb Z
Schiolaschwiılı anredeten.

Patrıarch-Katholikos VO SanzZ Georglien bedeutete den Es Wdl 00! {fenes Geheimnıs, daß der Präsıdent un dem
rößten Eıinschnitt ıIn der Jüngeren georgıischen Kırchenge- Deckmantel der proklamıerten und freundschaftlı-
schıichte. Ila eılte der Ruf VOTaUSs, nıcht korrupt seın chen /usammenarbeıt zwıschen weltlicher und geistlicher
und den mönchıschen dealen nachzueıfern. Deshalb konnte C de facto dıe Oberhoheit über dıe georgıische Kırche
dıe Kırche als unmıttelbare olge der Wahl eıinen Prestige- anstrebte. Als Anthroposop und erklärter Esoterıker
gewinn verzeichnen. Der Patrıarch nutzte jede Gelegenheıt, wollte (jamsachurdıa Georglien In eıinen „anthroposophı-

AdUus selner isolıerten Posıtion als Kırchenvertreter U- schen Staat“‘ verwandeln und damıt seliner wahren 1SS]ıOoN
rechen und Kontakte den Menschen knüpfen VoOor als „geıistigen Lehrer der Menschheıit und Hauptüberbringer
em se1ıne Beziehungen den georgıschen Intellektuellen der Spirıtualität" zuführen. Damıt nıcht Der Präsı-

ıhm wichtig egen Wıderstände AUSs eiıner rthodo- dent verwıes auf den Schutzpatron Georgiens, den eılıgen
ACIM mgebung suchte lıa eiıne Annäherung dıe Oku- eOTrg, se1lne ese VOIN „miılıtanten georgıschen ChrI1-
IHNEMNE erreichen. Obwohl se1ıne Aktıvıtäten der tentum  .. ntermauern Im Gegensatz dıiıesem kämpfe-
Oberaufsicht des Staates stattfanden, gelang CS iıhm., der Kır- rischen Sendungsbewußtsein betonte Patrıarch lıa I1{ dıe
che hre Nıschenposıtion In der sozilalıstıschen Gesellschaft CNrıstliche Nächstenhebe und dıe Notwendigkeıt eINeEs TIed-

bewahren. lıchen Z/Zusammenlebens der Völker ach dem USDTUC
der Feindseligkeiten ()sseten und cCcCNasen hatte lIC zuletzt der Bedeutung der Kırche für dıe nat1o0-

nale Identität nahm sıch dıe georgische Natıonalbewegung als einz1ıger den Mut, S1e en „Brüder“ NCNNECN

Mr MAese tolerante Kınstellung gegenüber den In (JeOT-
zuerst eINes kırc  ichen IThemas Studenten protestierten gjen beheiımateten natıonalen Mınderheıten Usseten, ADb-1ImM Herbst 1988 für den Erhalt des Klosters awı (Jare- chasen. außerdem Armenlıer, serhbaıdschaner und ussenSschat das auf dem (elände eINESs Iruppenübungsplatzes wurde der Kırchenmann unbeabsıchtigt ZUIN beachteten Kri1-
STOT werden drohte Ungeachtet dieser vorsichtigen t1ıker der Reglerung, während der „Faschıist und Antıichrist“Annäherung dıe atıonalbewegung beharrte lıa auf (amsachurdıa weıter Sympathıen verlor. Se1in Mottoder strıkten Irennung VO Kırche und Polıtiık Er wollte sıch „Georgıien den Georglern  !u erWwIes sıch In diıesem Vıielvöl-nıcht VO den Führern der Natıonalbewegung, insbesondere kerstaat zunehmend als Leerformel Als dıe BeziıehungenVON W1Ga Gamsachurdia, instrumentalısıeren lassen. er- zwıschen Regjlerung und Opposıtion eınen krıtiıschen unIngs nıcht alle georgischen Kırchenvertreter einer erreıicht hatten, versuchte lıa als Vermuittlier dıe SıtuationMeıinung mıt dem Patrıarchen, denn (GGamsachurdıa konnte
selbst 1SCHNOTe seınen aktıvsten nhängern zählen Der entschärfen. DIiese Bemühungen endeten jedoch erfolg-

108 Daraufhin fand 1mM Januar 1997 eın Mılıtärputschsıch abzeichnende on innerhalb des Klerus verschärfte
sıch nach der Unabhängigkeitserklärung Georgiens VO

den Präsıdenten der rückblickend als „Revolution“
ausgegeben wIrd.März 1991 Denn dıe ersten freien Präsıdentschaftswahlen In

der Geschichte des Landes konnte W13: (amsachurdıa In selınen Predigten egrüßte lıa d1ıe Befreiung Georg1-
ZWEe] Monate später für sıch entscheıden. Gleichwohl kostete SS „ zauS den Händen des Bösen“ und forderte Reglerungs-
iıhn se1n dıktatorıiıscher Regierungsstil CIr mıßachtete dıe anhänger WIE Opposıtionelle auf, hre lIaten bereuen. DIe
Menschenrechte und diıskrımınıerte dıe Mınderheıten viele Kırche sah iıhre Aufgabe 1U VOTI allem darın. den Menschen
Sympathien. 10 dıe Vermittlung des wahren orthodoxen aubDens In

ıhrer seelıschen Not beıizustehen. Um VO der t1efen InDa sıch lıa weıterhın weıgerte, (Gamsachurdıias Polıtık
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der georgıischen (Gesellschaft abzulenken. wıederholte hıa I1 hıa taufen und rhielt den aufnahmen AGeCOLL der den
In selner Weıiıhnachtspredigt 995 Stereotypen der sowjJet1- Sleg der Kräfte über das OSsSe symbolisiıeren soll ber
schen Propaganda und beschwor das alte Feıindbild, „den auch der Patrıarch verheimlıcht se1ıne Sympathıen für den
Westen‘“‘, herauf Das relıg1öse Oberhaupt der Georgıier Präsıdenten nıcht und erzählt sStolz. daß be1l den Präsıdent-
arnte ausdrücklıich ‚s VWOT: dem materıell reichen, aber SCC- schaftswahlen VO November 1995 Schewardnadse seINeEe
ISC verarmte Westen“, der sıch dem Hedonısmus VCI- Stimme gegeben hat
schrıeben habe Im Westen sSe1 eıder ‚alles rlaubt und DIieser wıederum bestätigt dıe Exıistenz NC} „Sonderbezıe-
nackte (jewalt beherrscht alle Lebensbereıche, obwohl CS hungen“ Z7u Patrijarchat. SO nımmt lıa allen wıicht1-
dort auch viel (Jutes o1Dt, das UNs aber Tem ist  D SCNH Staatsakten te1] und segnetl dıe Anwesenden und ıhr

Handeln der Versuch einer relıg1ösen Autorisierung unGleıichzeıitig forderte der Patrıarch dıe He Regjerung UunNn- Überhöhung Schewardnadses’” Es Jjedenfalls nıcht Al
ter Präsıdent Schewardnadse auf. dıe Kırche 1M amp RC- Krıtiıkern. dıe 1ıa se1n aktıves Interesse am politischenSCH dıe ausländıschen „Pseudolehren“ unterstutzen escha vorwerfen, zumal vorher auf eıne strıkteKonkret ollten dıe staatlıchen tellen dıe edıien ontrol- Irennung VO Polıtik und Kırche geachtet hatte uch daßlıeren und dıe Beıträge der Sekten zensieren. en der sıch nıcht scheute: den russıschen VerteidigungsministerRegierung forderte Ilıa auch dıe Intellıgenz1ja auf. der
Kırche beiızustehen. „DIe Sekten nutzen dıe schwere Öökono- awe (Gratschow empfangen, wurde als ungebührliche

Unterstützung der Außenpohltı des Präsıdenten scharf VCI-mısche Krıse Georgiens AaUS., olk zerstoren urteılt. €e1 hatte sıch (Gratschow erst 1mM März 995 In derSI1e verteılen dıe Hılfsgüter als Gegenleıistung für dıe georgischen Kırche Ananaulı taufen lassen.Seelen der Menschen“, eklagte Patrıarch ha In einem
Interview miıt dem Ar „Man wirtt U VOIL, daß WIT nıcht „Dıie Kırche soll außerhalb und über der Polıtik stehent“,
aktıv sınd. aber WIT können DUURR das Wort (jottes VCI- meınt der Patrıarch auch heute noch. „Aber WIT können uns

künden.“ nıcht VOI en Ihemen und Problemen fernhalten, dıe das
LTatsäc  IC rhält dıe Kırche VO Staat keiıne finanzıelle olk beunruhigen. Wır sınd Bürger UNSCICS Staates. (leich-
Unterstützung, un Kırchensteuer ırd In Georgien nıcht wohl MUsSsSen WIT u als Priester eiıne DEWISSE Dıstanz ZUT

rhoben Gleichzeıitig stoßen dıe Bestrebungen des Patrıar- Polıtik bewahren.“ Der Patrıarch hat gelernt, daß In pOSTSO-
CHats! kleine landwiırtschaftliıche Betriebe bel den Klöstern wjetischer Zeıt ME Spielregeln gelten un daraus se1lne
anzusıedeln, auftf den Wıderstand der örtlıchen Funk- Konsequenzen SCZORCNH. SO untersagte dıe Heılıge Synode
1o0näre. uch sınd dıe Reıichen nıcht Dereıt, dıe der georgisch-orthodoxen Kırche iıhren Priestern, eiıner polı-
Kırchen mıt ıhren Spenden unterstützen DIe olge Ist, tischen Organısatıon oder Parteı beızutreten. Darüber hın-
da ß CS beispielsweıise keıne kırcheneigene Druckerel o1bt, AUSs wurden alle dıejenıgen Priester wıeder ın den La1ıenstand
8008| dıe Bıbel un eiıne Kırchenzeitung auf georgıscher versetzt, dıe (jamsachurdıa aktıv unterstutzt und CANEeWATA-
Sprache herauszugeben. Die Kosten eiıner staatlıchen nadse anathematısıert hatten. Totenmessen für den x-Prä-
Druckerel können nıcht aufgebracht werden. Obwohl sıich SsSıdenten urften nıcht elesen werden. Im Unterschıe
dıe Kırche In eiıner scchweren Fiıinanzkrıse en  e $ CZa anderen orthodoxen Kırchen 111 dıe georgische keın Jräger
giert S1Ee sıch verstärkt 1M soz1alen Bereıich [Da der gEOTZI- ırgendeıiner staatlıchen Ideologıe SeIN.
sche Staat den Unterhalt der Waılsenhäuser nıcht mehr be-
streıten konnte. hat sıch dıe Kırche VOT allem dieser Kınder Teill mußte dıe georgische Kırche nıcht 1L1UT hre tellung

In der Gesellschaft NEU definıeren. {Iha I1 wırd auch zuneh-
ANSCHOMMECN. mend miıt der rage konfrontiert. welchen atz das oEOTZI-

sche Patriıarchat 1mM Reıgen der orthodoxen Kırchen einneh-
DiIe Kırche l ıhre Chance wahrnehmen HNS  — wıll (Offensichtlich Ist, daß sıch dıe Georgier dem FEın-

fuß des Moskauer Patrıarchats nıcht völlıg entziehen
können. In der georgıschen eılıgen Synode hat sıch bereıts

/u den wichtigsten aktuellen ufgaben der Kırche 7a e1in prorussıischer Kreılis etablıert, der mıt eiıner ökumen1-
Ihıa dıe erneute „Bekehrung des Volkes 7U (‚lauben schen Kooperatıon nıcht eiINnverstanden ist Der Einfluß dıie-
und dıe Wıederbelebung der christlichen Iradıtionen“. ZAl- SCS Kreises wächst, da auch dıe gemäßıgteren Grupplerun-
mındest ideelle Unterstützung für se1ıne emühungen Iindet SCH dıe Konkurrenz anderer Kırchen fürchten. zumal dıe OI -

der Patrıarch bel der amtıerenden Reglerung, dıe einem thodoxen Priester mıt oroßer orge dıe Hınwendung der
FEınvernehmen miıt dem relıg1ösen Oberhaupt der (e- Gläubigen anderen Konfessionen regıistrıeren. Verstärkt

orgıer interessiert ist Daß sıch Eduard Schewardnadse über wıird dıese Absetzbewegung Urc dıe enliende Erfahrung
ıe Bedeutung der Kırche In eiInem firelen Georgien 1M kla- der Ortspriester 1m Umgang mıt den sıch NS bıldenden (Ge-
en Wal, hatte bereıts nach selner UG AUS$S Moskau meınden. Ihre und Funktion In eiIner freıen Gesell-
eZeIEN: SeIn erster OTINzıeller Antrıttsbesuch galt dem Patrı- schaft mMmussen S1e erst iınden, denn dıe Menschen
archen. In seınen Memoıren berichtet der ehemalıge sowJet1- VOIN der Kırche heute mehr als den Vollzug rıtueller and-
sche Außenmuinıister, daß ange Tre der Kommunısmus lungen.
se1ıne elıgıon SCWESCH SCe1 Inzwischen heß sıch VO Überdies erschwert dıe mangelhafte theologische Ausbi.  ung
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der Priester hre Umorientierung, da S1e Jjetzt erst eılıg In Ungeachtet olcher Skurrilıtäten suchen dıe Menschen be1l
der Kırche und iıhren Vertretern Schutz VOT den mbrüchengeistlıchen kademıen und Priestersemminaren nachgeschult

werden können. Wıe nıedrig das Nıveau der Priesterausbil- der Zeıt S1e erholiien VOIN der elıg10n eınen festen alt
dung Ist. ze1gt sıch, WENN INa dıe Anfälligkeıit VON Geıstlı- dıe Unsıicherheiten und efahren, denen S1e OI -

chen für egenden und hre unkrıtische Sehnsucht nach bereıtet ausgesetzt wurden. Wenn auch dıe Bezıehungen der
„Heılıgen“ betrachtet: Eınige Priester en In der ST Menschen ZUT Kırche vielTac noch oberflächlıch sınd. l

wartung der aldıgen UG ihres ess1as W139: (jamsa- dıese ennoch hre Chance wahrnehmen und mehr seIn als
churdıa, andere verehren Stalın als eınen tıefgläubiıgen Chr1- eiıne museale Instıtution. lıa meınt hlerzu: „ Wır wollen
sten Vor allem dıe Jungen Stalınisten 1m Priesterrock predi- keın 5Symbol, keın Götzenbild se1N, sondern WIT wollen be-
SCH, daß der sowJetische Dıktator eImMC VOTI den Ikonen scheıden und ruhıg WINSGLHGT Aufgabe nachkommen und dıe
Kerzen entzündet habe und regelmäßıe VO den Propheten Gesellschaft ıhren chrıistlıchen Wurzeln zurückbegleıten.“
esucht worden Se1 Aschot Manutscharjan

Fın en IN Gegensätzen
araına Suenens und dıe Kırche des Jahrhunderts
ardına Leo OZE) Suenens, früherer/Erzbischof Vo  - Mechelen-Brüssel, der Um Maı
verstarb, Wr INE der prägenden G%éstalten des / weıten Vatikanums Un späater CNSÜÄ-
gzerter Promotor der aln Erneuerung In der katholischen Kırche Unser
belgischer Kollege Jan (1 r00ta F, jJahrzehntelanger Beobachter des eges Vo.  - Suenens,
macht INn seiner Würdigung Kardinals VOr enm auf die Gegensätzlichkeit eINeEeSs US-

gefüllten Lebenswerks auf. erksam.z des  erk
Der Tod VO ardına Leo OZE Suenens (1904-1996), dem agıerte. NSe1t seiINner Miıtarbeiıt In der „Legıon arıens“, VOT

irüheren Erzbischof VOoO Mechelen-Brüssel und etztem noch allem VO 948/5() d  S W dl CS ıhm e1In nlıegen, dıe IranzÖösı-
lebenden der vier Moderatoren des /7weıten Vatıkanums, schen I1ISCHOTEe ST gewIinnen, dıese In Irland N-
hat ein unerwartetes Interesse für dıe ogroße Gestalt dieses dene ewegung aufzunehmen. Bıs Mn Wal INan 1mM franzÖö-
hochbetagten Kardınals hervorgerufen, der gleichzeıltig In sıschen Katholızısmus. dıe Versammlung der französıschen
vieler Hınsıcht Jung geblieben ist ber nıcht wenıge Reak- Kardınäle und Erzbischöfe eingeschlossen, der „Legıon Ma-
t1onen auf selnen oa en eweıls 1UT den Aspekt In den T"ens“” gegenüber ausgesprochen feindlıch gesinnt. Miıt SInı-
Vordergrund gerückt, der iıhnen ehesten entgegenkam, SCIN Erstaunen konnte I1a dann einN1gE Tre später reg1-
ohne sıch e1in (Gesamtbild dıieses vielfältigen und Wi1- strıeren. WIE Suenens als Junger und noch unbekannter
dersprüchen reichen Lebens emühen We1l  1SCAO In ecnelen diırekten /ugang 1US CLT e-

1e un d1esen davon überzeugen konnte., In seıne OM„Progressive“ 1gnorlerten In ıhren Stellungnahmen dıe viel- nungsrede für den Weltkongreß des Laıenapostolats In Romfach recht konformıistische Haltung des Erzbıischofs nach 1mM (Oktober 05 7/ eınen Vorschlag aufzunehmen, der daraufI9 während „Gemäßbigte“” CS> den Suenens der
unmıttelbaren Na  onzılszeıt mıt Schweıigen übergehen, abzıelte., das e-fTacto-Monopol der Katholischen Aktıon

aufzubrechen und auch anderen ewegungen eiıne ungehın-den internationalen Bannerträger des innerkırchlichen Pro-
SIS In eiıner ausgesprochenen Krisensituation: Man en derte Entfaltung ermöglıchen. I ieser Vorschlag schlug

se1ınerzeıt WI1IEe eiıne om e1IN. deren Auswirkungen nochIn diesem Z/Zusammenhang 11UT das dramatısch verlaufene sıeben Te später In der Konzılsaula spuren5Symposium VO Chur 1m September 1969 oder dıe schwIı1e- on 1mM Dezember 1961, wenıge ochen nach selinerrge Vollversammlung der Bischofssynode VO Herbst JA Ernennung Z Erzbischof VON Mechelen-Brüsse fandWıe dem auch Se1 Es ist kaum möglıch, auf wenıgen Seıiten
en mehr oder wen1ıger Bıld dieses Lebens zeich- Suenens dıe Aufmerksamkeıt Johannes’ als G selinen

ersten Hırtenbrie elıner dynamıschen Vısıon des i1schofs-
HNCH: das 1ImM buchstä  ıchen Sınn SaNZCS Jahrhundert
m{faßte wıdmete. Der darauf olgende Fastenhıirtenbrief WaTl

eıne für dıe amalıge eıt ausgesprochen orıginelle Besın-
Zunächst ist festzuhalten, daß Suenens schon VOI dem Kon- NUuNg auf dıe besondere Bedeutung des VO aps einberufe-
z1l erfolgreich auf der internationalen kırchlichen ne NCn Konzıils Johannes Wdl sofort VO den Vorstel-
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